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Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Tel. 0 56 51/2 02 23,
E-Mail: pfarramt.jestaedt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Tel. 0 56 51/55 18, E-Mail: pfarramt.schwebda@ekkw.de
Sonntag, 18. November (Volkstrauertag)
Gottesdienste: 9.30 Uhr Frieda, 9.45 Uhr Jestädt (Friedhofshalle),
10.30 Uhr Schwebda (mit MGV), 11 Uhr Hitzelrode, 13.30 Uhr Mot-
zenrode (Friedhof; mit Totengedenken), 13 Uhr Neuerode (alter
Friedhof), 14 Uhr Grebendorf (Friedhof)
Kindergottesdienst: 10 Uhr Schwebda, 10 Uhr Grebendorf

Ü ber 26 neue Notsignalge-
ber, auch Totmannmel-

der genannt, freut sich die
Feuerwehr Meinhard. Atem-
schutzgeräteträger werden sie
ab sofort bei ihren gefährli-
chen Einsätzen tragen. Vor
dem Betreten der Unglücks-
stelle entnehmen sie dem Ge-
rät einen Schlüssel und über-
geben ihn den Kollegen. Der
Notsignalgeber ist in Bereit-
schaft und kann auf Knopf-
druck vom Träger ausgelöst
werden. Nach dem Einsatz
wird der Schlüssel wieder mit
dem Gerät verbunden. Das
Tragen der Totmannmelder
gibt den Einsatzkräften mehr
Sicherheit bei ihren Einsätzen
in verrauchten und dunklen
Gebäuden, denn sie lösen bei

Neue Notsignalgeber für die Feuerwehren
Gemeinde Meinhard: 26 Geräte für die Sicherheitsausrüstung für den Atemschutz

20 bis 25 Sekunden ohne Be-
wegung des Kameraden einen
Voralarm aus.

Durch Bewegen des Trägers
wird er gestoppt. Andernfalls
gibt das Gerät Vollalarm, das
bedeutet ein lautes Signal und
Blinklicht. Durch den Einsatz
der Totmannmelder sind ver-
letzte oder bewusstlose Kame-
raden im verrauchten und
dunklen Gebäude schnell auf-
findbar und können so selbst
im Notfall gerettet werden.
Die Gemeinde stellte die Mit-
tel, 150 Euro pro Gerät, für die
Anschaffung der Sicherheits-
ausrüstung zur Verfügung.
Während der letzten Einsatz-
übung (die WR berichtete)
konnten die kleinen Geräte
bereits getestet werden.

Notsignalgeber für die Feuerwehr: (von links) Christoph Jost, Noa
Schmidt, Lucas Zeuch und Jannis Görlinger. Foto:  privat/ nh

die den Weg zum Sandhasen
fanden, wurden Erinnerungen
wach, als ihnen Willi Jakal un-
ter vielen anderen Bilder von
der Pferdeschwemme am Wei-
denrain, vom ersten Strom-
masten, dem Kriegerdenkmal,
der Gaststätte Müller, heute
Kruck, der Bäckerei Humpf,
der alten Ziegelei Petermann,
dem Lebensmittelgeschäft
Bachmann, später Hein, oder
von den Umzügen zum Feuer-
wehrjubiläum aus dem Jahr
1930 sowie von Kinderfesten
zeigte.

Der lang anhaltende Ap-
plaus ließ erkennen, dass Wil-
li Jakal mit seinen rhetorisch
einwandfrei vorgetragenen
Ausführungen und seinem Bil-
derensemble das Interesse der
Gäste geweckt hatte. (ht)

te Sitz der Gemeindeverwal-
tung ist, der erste Kindergar-
ten oder die alte Schule wie
auch die Kirche. Dagegen sind
das so genannte lange Haus,
das auch Megel’sches Haus ge-
nannt wurde, das Stück’sche
Haus in der Kirchstraße, die
Gaststätte „Zur Silberklippe“
am Anger sowie das erste von
mittlerweile drei Gasthäu-
sern, das den Namen „Zum
Sandhasen“ trägt oder getra-
gen hat, aus dem Dorfzentrum
verschwunden. Dazu noch das
„Café am Walde“, das heute
Marmeladenschlösschen
heißt. „Vielfach sind Häuser
auch geopfert worden, weil
die Verbreiterung von Straßen
dringend erforderlich war“, so
die Erklärung von Willi Jakal.
Bei den älteren Einwohnern,

um eine Wiederholung bat,
legte der Rhetoriker den aus-
sagekräftigen Ortsplan aus
dem 17. Jahrhundert auf. Bei
den folgenden Luftaufnahmen
aus der Vergangenheit wurde
deutlich, dass der größte
Meinharder Ortsteil in ein
waldreiches Gebiet eingebet-
tet war und noch immer ist.

Auch konnte bei zahlrei-
chen alten Häusern, die nicht
der Abrissbirne zum Opfer ge-
fallen sind, festgestellt wer-
den, dass gerade die Fach-
werkfassaden häufig erhalten
geblieben sind, so auch bei
Gabi und Harald Bierschenk
im Unterdorf. Bei anderen
wiederum fanden moderne
Baustile Anwendung. Zu den
renovierten Gebäuden zählen
natürlich das Schloss, das heu-

Z u einem geschichtlichen
Spaziergang durch Gre-

bendorf hatte der SPD-Ortsver-
ein ins Gasthaus „Zum Sand-
hasen“ eingeladen. Dabei fun-
gierte Ortsvorsteher Willi Ja-
kal als historischer Wander-
führer, der die Gäste, darunter
war auch der Eschweger Hei-
matforscher und Ornithologe
Wolfram Brauneis, mit auf die
Tour nahm, viele alte Bilder
auf die Leinwand projizierte
und die zahlreichen histori-
schen Gebäude anschließend
im Istzustand darstellte.

Nach der lockeren Begrü-
ßung der ersten Vorsitzenden
Silvia Volkmar, die sich am
Ende der gelungenen Veran-
staltung bei Willi Jakal be-
dankte und ihn aufgrund sei-
nes unerschöpflichen Archivs

Viel Fachwerk ist erhalten
SPD-Ortsverein: Geschichtlicher Spaziergang mit Ortsvorsteher Willi Jakal durch Grebendorf

Interessierte Gäste im Gasthaus „Zum Sandhasen“: Der geschichtsträchtige Spaziergang durch Grebendorf mit Ortsvorsteher
Willi Jakal (im Bild links) weckte viele Erinnerungen. Foto: Harald Triller

Gasthaus „Zum Sandhasen“
gefeiert wurde. Nach einem
opulenten Mittagsmahl mach-
ten die Frauen und Männer
reichlich Gebrauch von guten
Gesprächen. In die Gedanken
eingebunden waren natürlich
auch die schon verstorbenen
Mitschüler sowie die, die aus
gesundheitlichen Gründen
nicht in der Lage waren, an
dem Treffen teilzunehmen.

Über Worte des Dankes
durften sich Gitta Martin und
Waltraud Böttner freuen, die
per Telefon eingeladen haben.

Nach der Kaffeetafel endete
die Zusammenkunft, bei der
Sigrid Kielholz je ein Ölgemäl-
de an die beiden Organisato-
rinnen überreichte. (ht)

Z u einem Klassentreffen
der besonderen Art sind

jetzt 15 Frauen und Männer
zusammengekommen, die
1953, also vor 65 Jahren, in
Grebendorf ihre Konfirmation
gefeiert haben. Zum Kreis der
eisernen Konfirmanden ge-
hörten auch die Mitschüler,
die katholisch getauft worden
sind, sodass es eigentlich in
der Tat ein Klassentreffen war.

Beim Wiedersehen, zu dem
natürlich auch die Partnerin-
nen und Partner eingeladen
waren, stand natürlich das
Klönen im Mittelpunkt. Die
Erinnerungen an die vergan-
gene Zeit brachte so manche
lustige Geschichte wieder an
den Tag, der im örtlichen

Treffen 65 Jahre nach der Konfirmation
Der „eiserne Kern“: Beim Treffen in Grebendorf wurden viele Erinnerungen ausgetauscht

Wiedersehen nach 65 Jahren: Der „eiserne Kern“ mit (von links)
Waltraud Böttner, Benno Schubert, Irmgard Appel, Dieter Kabacin-
ski, Edith Weyh, Eckehard Knuth, Gitta Martin, Marlene Mengel,
Adolf Wickenträger, Ingrid Gress, Margarethe Hoyer, Edeltraud
May, Christa Stindt, Sigrid Kielholz und Egon Buchbach. Foto: privat/nh

Werra-Meißner-gewinnen. Los
geht es um 15 Uhr. Im An-
schluss können bei Kaffee und
Kuchen noch die ein oder an-
dere Frage gestellt und Ge-
spräche geführt werden.

Bei Interesse melden Sie
sich bitte bei Frau Karla We-
ferling (Telefon 33 18 40) oder
Inge Fromm-Eigenbrod (Tele-
fon 2 28 21 45) zu diesem Vor-
trag an.

D ie Awo und der SPD-Orts-
verein Frieda laden am

Dienstag, 20. November, alle
interessierten Bürgerinnen
und Bürger aus Frieda zu ei-
nem Vortrag zum Thema „Si-
cher leben im Alter“ in das
evangelische Gemeindehaus
ein. Für diesen Vortrag konn-
ten die beiden Vereine Polizei-
hauptkommissar Jörg Künst-
ler von der Polizeidirektion

Vortrag: Sicher
leben im Alter

Awo und SPD laden nach Frieda zu Infonachmittag

herzlich eingeladen sind.
Die Tagesordnung zur Sit-

zung der Gemeindevertretung
entnehmen Sie bitte der
Homepage der Gemeinde
Meinhard oder den Bekannt-
machungskästen in den ein-
zelnen Ortsteilen.

Am Donnerstag, 15. No-
vember, findet um 20 Uhr

im Dorfgemeinschaftshaus in
Jestädt eine öffentliche Sit-
zung der Gemeindevertretung
der Gemeinde Meinhard statt,
zu der alle interessierten Bür-
gerinnen und Bürger recht

Gemeinderat tagt
in dieser Woche

Öffentliche Sitzung in Jestädt

Sechs-Kilo-Feuerlöschern da-
von ausgegangen werden,
dass sie zirka 18 Sekunden im
Rahmen der Brandbekämp-
fung betrieben werden kön-
nen. Mit ABC-Pulver sind bis
auf wenige Ausnahmen alle
Gemeinde-Feuerlöscher be-
füllt. Feinst vermahlenes Am-
moniumphosphat und Ammo-
niumsulfat ist das. Das ABC-
Pulver löscht Feststoff-, Flüs-
sigkeits- und Gasbrände und
kann damit sehr universal als
Löschmittel eingesetzt wer-
den. Die Feuerlöscher sind
leicht zu bedienen und das
wirksamste Mittel, um schnell
ein Feuer zu bekämpfen.

1 28 Feuerlöscher hält die
Gemeinde in ihren Gebäu-

den und Fahrzeugen zur
Brandbekämpfung vor. Ende
2016 wurden sie zuletzt ge-
prüft. Zwei Jahre sind wieder
um. In dieser Woche werden
alle Feuerlöscher nun zusam-
mengezogen und überprüft,
damit sie im Ernstfall auch
funktionieren.

Feuerlöscher sind ein wich-
tiges Mittel, um einen Entste-
hungsbrand zu bekämpfen.
Die Löschdauer ist begrenzt
und richtet sich im Wesentli-
chen nach dem Volumen des
Löschmittelinhaltes. So kann
bei den handelsüblichen

Feuerlöscher
werden gewartet
Gemeinde überprüft 128 eigene Geräte

Gefahr durch echte Kerzen: Zu Weihnachten kommt es immer
wieder zu Bränden, weil ein Baum Feuer fängt. Foto: Paul Hahn/nh


